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Bekanntmachung.
Bei der am 30. November cr. ſtattgehabten

engern Wahl der III. Abteilung iſt der
Schneidermeiſter Franz Rügow bis Ende
1911 als Stadtverordneter gewählt.

Gemäß S 27 der Städte- Ordnung wird dies
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. Dezember 1905.
Der Magiſtrat. (2402

Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche
beabſichtigen, für die Dauer des nächſten
Provinziallandtages an Landtagsabgeordnete
Wohnungen zu vermieten, erſuchen wir, uns
dies unter Angabe des Preiſes der Wohnung
binnen 14 Tagen mitzuteilen.

Merſeburg, den 29. November 1905.
Der Magiſtrat. (2403

Jn dem Konkursverfahren über das Ver-
mögen des Kaufmanns Hugo Schauſeil,
Jnhabers der Firma: „Theod. Lücke, Jnhaber
Hugo Schauſeil“ zu Merſeburg werden

1. Der Mühlenbeſitzer O. Heberer hier,
2. Der Kaufmann Karl Chriſt jun. hier,

als Bevollmächtigter des Kaufmanns
Karl Chriſt sen. hier, (2398

3. Der Kaufmann Karl Böttcher in Halle
a. S., als Bevollmächtigter der Firma
Robert Drechsler daſelbſt,

gemäß 8 87, Abſ. 1, Konkurs- Ordnung als
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes beſtellt.

Merſeburg, den 29. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Zur Lage in Rußland.
Merſeburg, 1. Dezbr.

Schon vor mehreren Wochen wurde an
dieſer Stelle die Frage aufgeworfen, ob das
Militär noch zuverläſſig und ſicher ſei? Die
Frage muß leider verneint werden, die Ant-
wort präziſiert ſich dahin, daß ein Teil noch
ſicher, ein anderer Teil aber nicht nur nicht
mehr ſicher, ſondern ſogar revolutionär iſt.
Nach der Meuterei auf dem „Potemkin“ das
Blutbad in Kronſtadt, dann die Militär-Re-
volte in Wladiwoſtok und neuerdings die
furchtbaren Vorgänge in Sebaſtopol, wo
Militär gegen Militär in Aktion tritt. Es
kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß die
Sozialiſten außerordentlich rührig und eifrig
an der Arbeit ſind, nicht nur um die Arbeiter-
maſſen, ſondern auch das Militär rebelliſch
zu machen.

Graf Witte hat einen äußerſt ſchwierigen
Stand: Jgnatiew und Durnowo arbeiten
ihm mit allen Kräften entgegen, um ſein
Reformwerk über den Haufen zu werſen, und
auf der anderen Seite ſind es die revolutio-
nären Elemente, welche die beſtehende Re-
gierung überhaupt ſtürzen wollen. Es iſt
ſehr wahrſcheinlich, daß bereits die nächſte
Zeit wieder Nachrichten über Morden, Sengen
und Brennen bringen wird.

Es liegen folgende Nachrichten vor:
Warſchau, 29. Novbr. Nach Privat-

nachrichten aus Sebaſtopol feuerte ein
am Montag dort eingetroffenes Jnfanterie-
bataillon, das den Feſtungskommandanten
und ſeinen Stab befreien ſollte, auf meuternde
Jnfanteriſten, von denen viele erſchoſſen und
verwundet wurden. Das Regiment Bialyſtok
überfiel eine Schar von Meuterern, tötete
eine Anzahl von ihnen und ertränkte den
Reſt in dem Reſervoir „Peter der Große“.
Zwei Regimenter berittene Artillerie, die am
Montag eintrafen, ſchloſſen ſich den Meuterern
an. Zwei Kriegsſchiffe ſollen den Hafen ver-
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laſſen haben und nach Odeſſa gefahren ſein.
Aus Wladiwoſtok wird gemeldet, daß

dort alle Regierungsgebäude zerſtört ſind.
Koſaken, welche in die Stadt eindringen
wollten, wurden von der Artillerie zurückge-
wieſen. Die Meuterei umfaßt dort alle in
der Feſtung anweſenden Regimenter. Auf
der Bahnſtation Mandſchurig, wo infolge des
letzten Bahnſtreiks ungeheure Wagenmaſſen
angeſammelt ſind und 17 Militärzüge auf-
gehalten wurden, zerſtörten Jnfanteriſten die
Warenvorräte und verbrannten das Bahn-
depot mit neun Lokomotiven. Sie verlangen,
ſofort nach dem europäiſchen Rußland trans-
portiert zu werden.

Warſchau, (über Sosnowice) 30. Nov.
Unter den Soldaten des littauiſchen Garde-

Jnfanterie- Regiments iſt eineMeuterei ausgebrochen. Die Leute führen
Beſchwerde wegen ſchlechter Nahrung und

ſollen beabſichtigen, als geſchloſſene Geſamt-
heit mit beſtimmten Forderungen hervorzutreken,
falls ihre Lebensbedingungen nicht alsbald
verbeſſert werden. Eine Abteilung Jnfanterie,
welche einen Auftrag ausführen ſollte, wollte
die Kaſerne nicht verlaſſen, worauf ſie von
Koſaken umzingelt wurde. Auch im Ar-
tillerielager zu Rembertow bei Warſchau
wird gemeutert. Die Soldaten fordern dort
Soldzulage und einen Wechſel in der Leitung
der Kaſernenwirtſchaft. Ein Echo dieſer Vor-
gänge macht ſich auch bereits in der hieſigen
Artilleriekaſerne der Koszacki-Vorſtadt bemerk-

bar. Der Streik der Telegraphen-
beamten greift hier und in Lodz nebſt
Umgebung immer weiter um ſich. Das hieſige
Bahnperſonal erhielt vom ruſſiſchen Eiſen
bahnerverband die Aufforderung, ſich bereit
zu halten, falls ein neuer Generalſtreik nötig
werden ſollte. Auf den Strecken der Wiener
Bahn machen ſich auch bereits Ausſtandsge-
lüſte bemerkbar, doch wirkt ihnen die national
demokratiſche Beamtenſchaft entgegen. Am
Nachmittag wurde hier ein Oberſchutzmann
getötet. Der Kohlenmangel macht ſich immer
empfindlicher fühlbar.

Petersburg, 30. Novbr. Ueber die
Lage in Sebaſtopol, wo jetzt 21000
Mann mit Artillerie konzentriert ſind, werden
außerordentlich beunruhigende Gerüchte ver-
breitet, welche beſagen: Geſtern nachmittag
3 Uhr wurde das Schwarze-Meer-Geſchwader,
welches mit dem Kreuzer „Otſchakow“ ge-
meinſame Sache machte und die Andreas-
Flagge durch eine rote erſetzte, durch Ufer-
ſignale aufgefordert, ſich zu ergeben. Die
Antwort lautete ablehnend. Hierauf erhielten
die Batterien der Nordſeite den Befehl, gegen
das Geſchwader das Feuer zu eröffnen. Doch
die Batterien wachten mit dem Geſchwader
gemeinſame Sache und begannen mit ihm
ein gemeinſames Bombardement der Stadt,
hauptſächlich gegen die Batterien der Süd-
ſeite. Leutnant Schmidt kommandierte das
Geſchwader. Die Hälfte der Stadt wurde
durch dieſe Beſchießung zerſtört. Aber auch
das Geſchwader hatte ſehr ſtark gelitten.
Die Kreuzer „Otſchakow“ und „Dujeſtr“
wurden durch die Batterien in den Grund
gebohrt. „Panteleimon“ iſt ſtark beſchädigt.
Einige Torpedoboote ſind aufgelaufen. Das
Jnfanterie- Regiment Breſt ſtürmte gegen die
Batterien, um ſie zum Schweigen zu bringen.
Gegen 5 Uhr wurde Leutnant Schmidt tödlich
verwundet und darauf ergaben ſich die
Meuterer.

Petersburg (über Trelleborg), 30. Nov.
Seit heute 4 Uhr nachmittags ſind die Poſt
und Telegraphenämter in vollſtändiges Dun

kel gehüllt. Ein allgemeiner Streik
iſt ausgebrochen, weil drei Deputierte während
des Poſt- und Telegraphenkongreſſes ver-
haftet wurden. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot
und Militärpoſten mit geladenem Gewehr
ſchützen die Eingänge der Amtsgebäude.
Keinerlei Briefe oder Telegramme werden
angenommen und die Brieſſchaften nicht aus
getragen. Nur unter Anwendung beſonderer
Aushilfsmittel paſſiere ich eben den Militär
poſten, um Jhnen zu depeſchieren. Die
Nachrichten aus Sebaſtopol riefen auf der
Börſe vollſtändige Panik hervor und verur-
ſachten bedeutenden Fall aller Papiere. Die
Bankhäuſer löſten vorläufig alle Geſchäfte
und Verbindlichkeiten mit ihrer Klientel.

Petersburg, 30. Novbr. Jm Truppen
lager bei Jablonna meuterte ein Bataillon
Sappeure, weil ihnen die Bezahlung für die
während des Streiks der Eiſenbahner ge-
leiſteten Dienſte verweigert wird. Jn der
Kreisſtadt Skiernievice lehnten die zum
Militär einberufenen Rekruten die Eides-
leiſtung für den Zaren ab. Jn der Gou-
vernementsſtadt Radom gaben alle Lehrer
der ſtädtiſchen Schulen ihre Entlaſſung; dieſe
wurden geſchloſſen. Jn den Dorfſſchaften
wurden zahlreiche Gemeindeſchreiber wegen
Einführung der polniſchen Sprache bei ihren
Amtshandlungen entlaſſen. Die Meiſter der
Warſchauer Gasanſtalten, welche gegen den
Streik Stelluug genommen hatten, werden
jetzt von Unbekannten erſchoſſen. Die poli-
tiſchen Verhaftungen und Deportationen
werden in großer Zahl fortgeſetzt.

Sebaſtopol, 30. Novbr. Die Meuterei
in Sebaſtopol iſt nach blutigen Kämpfen
unterdrückt, und die Kaſernen, wo ſich die
meuteriſchen Soldaten verbarrikadiert hatten,
ſind von den treugebliebenen Truppen beſetzt
worden. Doch kann von einer Vernichtung
der Rebellion füglich nicht die Rede ſein, da
es einem erheblichen Teil der Meuterer
angeblich 2000 Mann mit Maſchinengewehren

gelungen iſt, aus Sebaſtopol in das
Jnnere des Landes zu entkommen.

Wien, 30. Novbr. Ruſſiſche Meuterer
nahmen in Batum einen Dampfer der
Schwarzen -Meer-Flotte des öſterreichiſchen
Lloyds weg und verlangen dafür Bezahlung
eines Löſegeldes. Das öſterreichiſche- ungariſche
Auswärtige Amt leitete unverzüglich bei der
ruſſiſchen Regierung Schritte wegen der Frei-
gebung des Dampfers ein.

Die Fleiſchteunerung.
Denkſchrift des preußiſchen Landwirtſchafts

miniſteriums.
Die jetzt veröffentlichte Denkſchrift des

preußiſchen Landwirtſchafts miniſteriums bildet
einen Folioband von 176 Seiten und enthält
außer eingehendrn Erörterungen über die Ver-
ſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch, über
die Bewegung der Preiſe und ihr Verhältnis
zueinander, über die Gründe der Fleiſch
teuerung und ihre Folgen eine große Anzahl
von Tabellen, Nachweiſen und graphiſchen
Darſtellungen. Die Erörterungen der Denk-
ſchrift gipfeln in folgenden Schlußbemerkungen:

Das Ergebnis der Unterſuchung läßt ſich
in folgende iurze Sätze zuſammenfaſſen:

„1. Die Fleiſchpreiſe haben im laufenden
Jahre eine Höhe erreicht, wie ſie bisher noch
nicht beobachtet worden iſt und als uner-
wünſcht bezeichnet werden muß. Jn der
Preisbildung läßt ſich ein einheitliches Geſetz
nicht erkennen. Wenn auch der Oſten hinter
dem Weſten und die Kleinſtadt hinter der
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Großſtadt im allgemeinen zurückbleibt, ſo
zeigen ſich doch im einzelnen viele Unregel-
mäßigkeiten, die ihre Urſache nicht in der
Lage des Marktes haben können, ſondern auf
andere Umſtände zurückzuführen ſind.

2. Die Preisſteigerung iſt nur zum ge
ringeren Teil auf ein Nachlaſſen der heimiſchen
Produktion, in der Hauptſache auf ein ſtarkes
Steigen der Nachfrage infolge verbeſſerter
Lebenshaltung der breiten Bevölkerungsmaſſen
und auf eine Erhöhung der Vieh und Fleiſch
preiſe in den nach Deutſchland exportierenden
Staaten zurückzuführen. Der Mehrverdienſt,
der den Landwirten durch die Erhöhung der
Stallpreiſe zugeführt iſt, iſt durch die Er
höhung der Produktioskoſten gerechtfertigt.

3. Der wenn auch geringe Rückgang des
inländiſchen Angebots uud die Preisſteigerung
im Auslande haben ihren Grund in der
ſchlechten Ernte des Jahres 1904 und ſind
daher als vorübergehende Erſcheinungen anzu-
ſehen.

4. Die Teuerung iſt durch verſchiedene
Momente geſteigert worden. Es ſind hier in
erſter Linie zu nennen die auf die Oeffnung
der Grenzen und den Bruch mit dem gegen
wärtigen, wirtſchaftspolitiſchen Syſtem ge-
richtete leidenſchaftliche Agitation der Preſſe
und der politiſchen Parteien, die nicht ein
wandfreie Notierung auf den Schlachtvieh-
märkten und die, wenn auch nicht allgemein,
ſo doch vielfach beobachteten Machenſchaften der
den Viehhandel beherrſchenden Händler, Kom-
miſſionäre und Großſchlächter.

5. Beſonders bemerkbar ſind in dieſem
Jahre einige Umſtände hervorgetreten, die den
Fleiſchpreis dauernd zu erhöhen geeignet ſind.
Hierher gehören die hohen Einnahmen, die die
Städte aus ihren Vieh- und Schlachthöfen
erzielen, die ſich immer mehr ſteigernde Aus
dehnung des Zwiſchenhandels über das wirt-
ſchaftliche Bedürfnis hinaus und die großen
Unkoſten, mit denen die Fleiſcher heut-
zutage arbeiten. Eine verteuernde Wirkung
des Fleiſchbeſchaugeſetzes iſt, wenn auch nicht
ganz abzuſtreiten, ſo doch nur in geringem
Umfange zuzugeben.

6. Die Teuerung hat
Fleiſchkonſums nur in ſehr geringem Maße
zur Folge gehabt. So bedauerlich ſelbſt
dieſer kleine Rückgang iſt, ſo rechtfertigt er
doch keineswegs außerordentliche Maßregeln,
um ſo weniger, als der Fleiſchverbrauch ſich
nach der Fleiſchbeſchauſtatiſtik als bedeutend
größer herausgeſtellt hat, als früher ange-
nommen wurde.

7. Die Teuerung hat den Verdienſt der
Fleiſcher im allgemeinen zwar etwas ge-
ſchmälert, von einem Niedergange des Ge-
werbes kann aber nicht geſprochen werden.

8. Der deutſchen Landwirtſchaft wird es,
wie bisher, gelingen, den inländiſchen Fleiſch
bedarf in der Hauptſache durch eigene Pro-
duktion zu decken, falls ſie auch in Zukunft
auf einen genügenden Seuchenſchutz und auf
Beibehaltung des jetzigen wirtſchaftspolitiſchen
Syſtems rechnen kann.

Die Rinderpeſt
in Dentſch-Südweſtafrika!

Eine ſchlimme Nachricht iſt eingetroffen
Durch die aus Kapſtadt eingeführten Ochſen
iſt auf dem Baimeg LüderitzKubub Keet
manshoop die Rinderpeſt eingeſchleppt worden.
Es iſt daher die Tötung ſämtlichen im
Seuchengebiet befindlichen Großviehs, etwa
700 Stück, angeordnet. Auch für Vieh, das
ſich in Privatbeſitz befindet, ſind die gleichen
Maßnahmen eingeleitet. Eine mehrwöchent-
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ſeien außer den land wirtſchaftlichen Behörden habe. Wenn das ſo fortgehe, ſei ſchließlich
nunmehr auf der Strecke LüderitzbuchtKuibis gewordenen Methode zieht Abgeordneter auch die Regierungen und die Städte heran niemand, der etwas iſt oder beſitzt und gleich
der Betrieb mit Maultieren durchgeführt Scheidemann (Soz.) gegen die Denk gezogen. 1900 iſt ſowohl die Anzahl zeitig im öffentlichen Leben ſteht, vor ehren-
werden. Von Kuibis aus landeinwärts wird ſchrift des preußiſchen iniſteriums für des Rindviehes und der Schweine wie das kränkenden Beleidigungen ſicher. Die Sozial
der Ochſenbetrieb vorläufig noch aufrecht er Landwirtſchaft zu Felde, die er als ein tenden Schlachtgewicht geſtiegen. Schuld an der demokratie bleibt alſo, wie nicht anders zu
halten. Trotz aller aufgewandten Mittel iſt ziöſes, den agrariſchen Wünſchen liehediener- Teuerung, die ſicherlich nur vorüber erwarten war, ihrem Grundſatze, daß im
der Verkehr auf dem Baiweg auf etwa ein
Viertel der Leiſtungen des Monats Oktober
zurückgegangen. Dadurch wird die Ver
pflegung der Truppen ernſtlich
gefährdet und der Gang der Operationen
weſentlich beeinträchtigt. Dadurch wird
auch die in letzter Zeit wohlbegründete Hoff
nung auf ein baldiges Ende der Kämpfe in
Frage geſtellt und dem vom Krieg ſchon ſo
geſchädigten Lande ein neuer ſchwerer Verluſt
zugefügt.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. November. (Hofnachrichten
Se. Maj. der Kaiſer verweilt zur Jagd in
Pleß. Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Zwickau, 30. Nov. Die Grubenbeſitzer
lehnten die Lohnforderungen der Bergleute
ab, geſtanden aber eine Teuerungszulage von
48 bis 80 Mark zu, was für die Bergwerls-
beſitzer einen Mehraufwand von jährlich
700,000 Mark ausmacht.

Schkeuditz, 30. Novbr. Der „Vorwärts“
ſchreibt zu dem Bericht über die Verſamm
lung in Wehlitz, in welcher „Genoſſe“
Thiele den Beſchluß der Schkeuditzer Ver
ſammlung umſtoßen ließ: „Die Erzählungen
Thieles in Wehlitz über die Nichtmitwirkung
von drei Parteivorſtandsmitgliedern an der
„Aktion“ in Sachen des „Vorwärts“ be-
ruhen „natürlich“ auf Unwahrheit, haben
doch der geſamte Parteivorſtand mit der ge-
ſamten Preßkommiſſion die Verantwortung
für jeden getanen Schritt voll und ganz über
nommen.“ Auch in Eilenburg iſt man
mit der Haltung des Halleſchen „Volks-
blattes“ in Sachen des „Vorwärts“Skandals
nicht zufrieden. Die dortigen Genoſſen
ſtimmten der Schkeuditzer Reſolution „in
bezug auf den Proteſt gegen die Haltung des
Halleſchen „Volksblattes“ vollſtändig bei“,

iſches Machwerk bezeichnet. Mit derſelben
Unverfrorenheit bringt Redner es fertig, den
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter perſönlich
anzugreifen, wobei er durchblicken läßt, daß
dieſer, da er ſelbſt Züchter, alſo an der Preis
ſtellung intereſſiert ſei, eine objektive Beur-
teilung der Frage zu geben nicht imſtande
ſei. Nach Scheidemann dient die Grenzſperre,
das Fleiſchbeſchaugeſetz, dienen vor allem aber
die Fleiſch- und Viehzölle dazu, das Fleiſch
über Gebühr zu verteuern. Die Begründung
der Interpellation läuft im letzten Ziel darauf
hinaus, den Mittelſtand gegen die agrariſche
Bewegung aufzuhetzen und ihn unter locken-
den Vorſpiegelungen ins ſozialdemokratiſche
Lager hinüberzuziehen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky gibt
darauf folgende Erklärung ab: Die Aus-
führung des Viehſeuchengeſetzes liegt geſetz
lich den Landesregierungen ob. Der Reichs
kanzler hat nur die Berechtigung und Ver-
pflichtung, darüber zu wachen, daß die Bundes
ſtaaten die zur einheitlichen Durchführung
des Geſetzes erforderlichen Maßnahmen ver-
anlaſſen und die Aufhebung von ſolchen
Maßnahmen, die nach Lage der Sache nicht
gerechtfertigt erſcheinen, durch die in Frage
kommenden Bundesſtaaten in die Wege zu
leiten. Die Frage, welche Maßnahmen zur
Beſeitigung der beſtehenden Fleiſchteuerung
zu ergreifen ſind, wird ſeitens der einzelnen
Landesregierung einer ernſten Prüfung unter-
zogen. Der Vertreter der bayeriſchen Regier-
ung, die ſächſiſche Regierung und der ſächſiſche
Landwirtſchaftsrat haben ſich auf den Stand
punkt geſtellt, daß eine Erſchütterung der
Grundlagen der heimiſchen Viehzucht nicht
eintreten dürfe und daß zu dieſen Grundlagen
auch eine angemeſſene Preisgeſtaltung gehöre.
Angeſichts dieſer Tatſache ſieht ſich der Reichs
kanzler nicht veranlaßt, von ſeinem Ueber
wachungsrecht Gebrauch zu machen.

Preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter von

gehender Natur ſei, habe in der Haupt
ſache die ſchlechte Kartoffel- und Futter- Ernte
des Jahres 1904. Unter allen Umſtänden
muß eine Verſeuchung des deutſchen Viehbe-
ſtandes verhindert werden, denn in den Be
trieben unter 100 Hektar, alſo kleinen Be
trieben, werden 88 Proz. allen Rindviehes
und 93,5 Proz. aller Schweine produziert.
Zur Viehzucht kann man ſich keiner ver
billigenden Maſchine bedienen; wie alle Hand-
werker und Arbeiter wolle und müſſe auch
der landwirtſchaftliche Handarbeiter
höheren Lohn verlangen. Die Seuchen ſind
deshalb ſo gefährlich, weil ſie zu verſchiedenen
Zeiten in verſchiedener Schärfe auftreten, in
ihrer Entwicklung und Wirkung alſo unbe-
rechenbar ſind. Jm Auslande, beſonders
in Rußland, Dänemark und Holland beſtehen
immer noch Seuchen. Zu der Erhöhung der
Fleiſchpreiſe tragen viel mehr als alle dieſe
Momente die teilweiſe noch beſtehende Mahl
und Schlachtſteuer, die hohen Anſprüche des
Publikums an die Fleiſcher und die für die
großen Städte recht einträglichen Viehhofs-
gebühren bei, was der Miniſter an der Hand
eigener Erfahrungen beweiſt. Der Produzent
ſteht ganz abſeits, denn er hat keinen Ein-
fluß auf die Preisbildung der Märkte. Jmw
allſeitigen Jntereſſe muß vollſtändige Durch-
ſichtigkeit der Marktnotierung verlangt werden.
(Lebhafter Beifall.)

Jn demſelben Sinne befürwortet Abg.
Oldenburg (konſ.) in längeren, vielfach
Heiterkeitsausbrüche hervorrufenden Ausfüh-
rungen dringend einen hinreichenden Schutz
der Landwirtſchaft, deren Lage unter den noch
geltenden Capriviſchen Handelsverträgen ſich
ſichtbar verſchlechtert habe und dringend der
Aufbeſſerung bedürfe. Abg. Herold ver-
wahrt das Zentrum dagegen, daß es den
geltenden Sperrbeſtimmungen in anderer Ab-
ſicht als der zugeſtimmt habe, die Seuchen
gefahr von den 8 Milliarden M. wertenden

Kampfe gegen Staat und Geſellſchafts
ordnung jedes Mittel recht ſein müſſe, auch
in der neuen Seſſion getreu. Nächſte
Sitzung: Freitag 1 Uhr. Fortſetzung der
heutigen Beſprechung.

Lokales.
Merſeburg, 1. Dezember.

Der Provinzial- Landtag tritt anfangs
Februar n. J. hier zuſammen. Wer Zimmer
vermieten will und hat nicht bereits von
früher her ſeinen beſtimmten Landtagsherrn,
möge ſich an den Magiſtrat wenden. Jn
hieſigen Hotels ſind Zimmerbeſtellungen bereits
vorige Woche eingegangen.

Die Volkszählung findet heute ſtatt.
Mit der geſtern vollzogenen Stich-

wahl ſind die diesjährigen Stadtverordneten
Wahlen zu Ende gegangen. Der Sozialde-
mokrat iſt trotz aller Siegeszuverſicht, die
das Halleſche Volksblatt zur Schau getragen
hatte, unterlegen, der Kandidat der Bebel'ſchen
Anhänger iſt gegen die geſchloſſen vorgehen-
den bürgerlichen Wähler erheblich in der
Minderheit geblieben. Vorläufig wird es der
Stadt Merſeburg erſpart bleiben, einen So-
zialdemokraten ins Rathaus einziehen zu
ſehn, und es iſt zu hoffen, daß es noch auf
lange Zeit hinaus ſo bleiben wird. Von
Neujahr ab wird das Stadtverordneten
Kollegium nun in der ihm durch die jüngſten
Wahlen gegebenen Zuſammenſetzung tagen.

Regiments-Jubiläum. Das Füſi-
lier- Regiment Nr. 36 feiert morgen,
Sonnabend, ſein 90 jähriges Beſtehen und zu-
gleich den 35. Gedenktag der Schlacht bei
Orleans, in der das Regiment ſehr engagiert
war und ſchwer gelitten hatte.

Provinz und Umgegend.
Wittenberg, 28. Novbr. Die Stadt-

verordnetenverſammlung lehnte die, beantragte

i r i e ä ine Erhöhung des Wohnungsgeldes von 200ie das Blatt Podbielski verwahrt ſich mit aller Ent deutſchen Viehbeſtänden fernzuhalten. Eine o eiſt Waterhin ha die Bedaknen de v ſchiedenheit gegen jede Verunglimpfung ſeiner Seuchengefahr liegt tatſächlich vor. Aber auf 270 M. für unverheiratete Lehrer, nach
nannten Blattes auf einſtimmigen Beſchluß Perſon, was ſeinerſeits keine Erwiderung ſelbſt, wenn man alle Grenzſperren aufhöbe, dem Lehrerbeſoldungsgeſetz zwei Drittel der
der Genoſſen den Rüffel, daß ſte bei prin- finde, und gegen die infamen Ver würde eine Verbilligung nicht eintreten, denn den verheirateten gewährten 400 M., mit 11
zipiellen Fragen feſter Stellung zu nehmen habe.

Reichstag.

dächtigungen, in denen ihn eine gewiſſe
Preſſe mit Schmutz bewerfe. Jede Auffaſſung
und Anſchauung müſſe geachtet werden. Der
Abgeordnete Scheidemann habe ſich zum

der hohe Preisſtand ſei international. Und
wir müßten ja Toren ſein, wenn wir unſern
Viehſtand ſchädigen wollten, ohne damit eine
Verbilligung der Fleiſchpreiſe herbeiführen zu

gegen 10 Stimmen ab.
Stendal, 29. Novbr. Wie das „Altm.

Jntell.-Bl.“ meldet, wurde geſtern auf der
Chauſſee zwiſchen Brunan und Plathe das

Berlin, 30. November. Sprachrohr allen Gewäſches gemacht, das in können. Uebrigens ſperren ſich alke Dienſtmädchen Anna Stannaus aus
Jm Reichstage war heute Gegenſtand der der Oeffentlichkeit bezüglich des Herrn von Länder gegen die Gefahr der Packebuſche von zwei Männern ine ſaue

Verhandlungen die Fleiſchteuerung, Podbielski kurſiere, eine Wendung, die der Seuchenein ſchleppung ab; ſelbſt das ihrer Barſchaft von 30 M. beraubt und, als
entſprechend dem folgenden ſozialdemokratiſchen
Antrage „Welche Maßregeln gedenkt der

Präſident als der Ordnung des Hauſes nicht
entſprechend, rügt; er wolle lediglich das von

freihändleriſche England macht. davon keine
Ausnahme, obwohl es nicht weniger als

ſie ſich zur Wehr ſetzte, durch Meſſerſtiche übel
zugerichtet.

Herr Reichskanzler zu ergreifen, um der Höhe ihm gewonnene Urteil vertreten, aber nur an 43 Proz. ſeines Fleiſchbedarfs, gegen nur J Cder Fleiſchpreiſe, die ſeit geraumer Zeit eine amtlicher Stelle. „Jch bekümmere mich nicht 5 Proz. in Deutſchland, im Wege der Ein Telegramme utd gte Vaurigten x
Kalamität für weite Kreiſe der erwerbstätigen um die Preſſe. Ich gehe auf ihre An fuhr decken muß. Redner wendet ſich ſchließ Biſerta, 30. Navbr. Zwiſchen 200
Bevölkerung geworden iſt, entgegenzuwirken zapfungen nicht ein. Jch bin aber jederzeit lich noch mit erfreulicher Schärfe gegen das Soldaten des 4. tuneſiſchen und des 3. alge-
Gedenkt der Herr Reichskanzler insbeſondere bereit, dem Reichstage als Bevollmächtigter Beſtreben der Sozialdemokraten, Unzufrieden riſ hen re Regiment n
eine Aufhebung der Fleiſch und Viehzölle zum Bundesrat Rede und Antwort zu ſtehen! heit zu erregen, im allgemeinen und gegen am Vorabend des Ramadan zu e
und eine Aufhebung der Vorſchriften herbei- Der Preſſe niemals!“ Der Miniſter wider den Abg. Scheidemann im beſonderen, der wahren S a Zwe Sedan
zuführen, die die Ei fuhr lebenden Viehes legt dann im einzelnen die Darlegungen des gänzlich beweisloſe Vorwürfe und nieder algeriſchen Schützen Regiments Purden Je
und zubereiteten Fleiſches aus dem Auslande Vorredners. U. a. führt er aus, zu der krächtige Verdächtigungen gegen den tötet. Außerdem gab es an 30 Verwundete
erſchweren Jn der ſeit Monaten freihänd I Schaffung der Grundlagen für die Denſſchrift l preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter erhoben

ſa e GottesdienſtAnzeigen. Acker-Hypothek
Sonntag, den 3. Dezember I. Advent. TGeſammelt wird in ſämtlichen Ge- Ein ſehr feine Hypother in Höhe e r n 0 r
meinden die Kollekte für die deutſche evan von Mk. 49 000 auf ein Bauerngut 2geliſche Diaspora des Auslandes. bei Halle a. S. ſoll Verhältniſſe 0 Il 9 v

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan

(Abſchiedspredigt.) 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr:
Diakonus Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr; Diakonus

halber cediert werden.

dungen von Kapitaliſten zu richten
an Rudolf Mosse, Magdeburg
sub. A. T. 343.

Direkte Mel

(2378
Schollmeyer. Im Anſchl. Beichte und
Abendmahl: Derſ. Nachm. 5 Uhr:
Abſchiedspredigt des Predigers Jordan.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt

Beichte und Abendmahlsfeier. An-
meldung. Vorm. 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt.

Wohnungvon 4 Stuben, einigen Kammern
u. Zubehör, für ein Penſionat paſſend,
zum 1. April 1906 geſucht. Off.
mit Angabe d. Räume u. d. Preiſes
unter H. S. an die Exped. d. Bl.
erbeten. (2377

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Studioſus
Rönneke.

Abends 8 Uhr Jungfrauen Verein,
Seffnerſtr. 6, (gült. für ſämtl. Gemeinden.)

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
vormittags: 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:

10 Uhr Pfarramt mit
redigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-

ſirchl. Verein der
Thomasgemeinde (Aeumarkt.)

Montag, den 4. Dezbr. er., abds.
8 Uhr in d. „Stadt Leipzig.“

Referat über: Hönsbröch „Das

Friseur,
Markt 21/22. Markt 21/22.

Empfehle den hochgeehrten
Damen meinen

neueſten elektriſchen
Haartrocken Apparat

zur Kopfwäſche,
wo 2 Damen zu gle'cher Zeit
das Haar gewaſchen u. getrocknet
werden kann. Auch empfehle
mich zu hiſtoriſchen Ball- und
Geſellſchafts Friſuren in und
außer dem Hauſe, ſowie zur An-
fertigung aller vorkommenden
Haararbeiten Zöpfe, Haarunter-
lagen, Scheitel, Toupés, Trans
formation u. Puppenperrücken.
W Perrücken-VerleihJnſtitut.

e

Don 0
Vabeſcannt

Krimstecher
von vorzüglicher Wirkung.
Reis s zeuge

Thermometerfürs Zimmer und Freie sowie
gewerbliche Zwecke.

mee 3d

e WTr v
e c t3 a

o meter
verschiedenster Konstruktion, zuverlässige Ware,

Hygrometer,
Modelidampfmaschinen

Schablonen
Zrillen und Klemmer

in Gold, Doublé, Nickel, Stahl,
empfiehlt in J grösster Auswahl

S

ehe WS e S 2

z. e

r T S S 3We

e S SS
T r

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. Ia.

mm Damen- Salon ſeparat.

Jn- und ausländiſche Seifen und
Parfüms, Puder, Schminken,

Bürſten, Kämme, Haarnetze, Toilette
Artikel, ſtets Neuheit in Haarſchmuck.

Otto Rudolph, Friseur
Markt 21/22. (2312b d

Papſttum in ſeiner ſozial-kul
turellen Wirkſamkeit.“ Weih-
nachtsbeſcheerung.

Der Vorstand.
Roenneke, Superintendent a. D.
Rügenwalder Gänſepsrelſteiſch,
Pariſer Kopf Salat,
Ruſſiſchen Salat (2400
empfiehlt C. L. Zimmermann.

lehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntags vorm. von 11--12, nachm. von
3--7 Uhr.

Theater- Malerei
Franz Reinecke, Hannover.



Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 2. Dezember.
brösstes ezialgeschäàft

g S s Fortſetzung des Verkaufs der ausLeipzigerstr.

on s Ia s enherrührenden Waren und andere Waren und Gelegenheitskäufe.

kür d Si lb 2 Al dn Prreen ehren Uhren, Gold-, Silber-, Alfenide-,ristall, Porzellan, Weihnachits eschenke Gebrauchs- unde Nickelwaren. 9 2 Luxus-Gegenstände. Bijouterie- und Luxuswaren.r Große Auswahl in: Goldenen Herren und Damen-Uhren und Ketten,Tafel-Service Kaffee-Service Wasch-Service lange Damenketten, Ohrringen, Broſchen, Armbändern, Manſchettenknöpfen,
geschmackvoll dekoriert, echt Porzellan mit ff. Malerei nur erstklassige Fabrikate Vaſen, Tafelaufſätzen, Bowlen u. ſ. w.

echt Porzellan, beste Qualitäten für 6 Personen von 3.25 an in allen Preislagen. Verkauf nur im Geſchäftslokale:für 12 Pers. v. 55 M. an. m 12 5.90 Grosse Service „Irma“ 4.50. 0F e e ren Vasen- Garnituren Obst-Service r Halle d. J. nur Kleinschmieden Halle d. J.
unerreichte Auswahl, 3 teilig, (2 Vasen, 1 Jardinière) t (1 gr. und 6 kl. Tellerr unerreieht billig, t. Maſolika 1.50, 3.00, 4.50 t. Maſolita 125, 1.95, 250 t Verkaufszeit. morgens 9— nachmittags 2——8 Uhr.

Grt. „Emma“ Erdbeerdeck. 9. u. S. w. u, 6. w. Für jede Uhr zu 9 Mark und höher eiu Jahr ſchriftliche Garantie.
Weinglas- Garnituren Luxus- Römer Gebrauchs- Römer Günſtige Kaufgelegenheit geeigueter Geſchenkartikel.

12 Rot-, 12 Weiss-, 12 Portwein- kunstfarbig Kristall, sehr reich hochmoderne aparte Formen,
12 Likör-, 12 Champ.-, 12 Biergläser, geschlitfen, unerreichte Auswahl, äusserst 2368echt Kristall, 30.50 etc. Stück 4.50-—25. 00 M. preiswert.

Kristallgarnituren Wein-Karaffen, Rowlen 1Schalen, Aufsätze, Teller, ein- und buntfarbig, Kristall, Steinbowle 8 FI. 12.50 M.
Konfektschalen ete., reich geschliffen, reich geschliffen, Kristallbowle 7 16.50 rbillig. Stück 3.--25 M. Kupferbowle 6 25. Neuheitene Xickelplattierte u. Reinnickel- Nickel und Kupfer Fisch- und Wildservice nKaffee- und Tee-Service, Rahmservice, Kakesdosen, in echt Porzellan, moderne 0 J h Sj rBraten- und PFischplatten Tortenplatten, Tortenbeber, Malerei, S 7 os8 el Gold u. Silberwaren,

zu Brotkörbe, Menagen etc. t Von 18 M. an. e Goldschmied. silbernenJ ar vereiſberte Reste re Brigina preis en. Merse r und versilb. Bestecken.r 4 0 J 8 e U Dz. Licht-, Elektr. Sool, Nachweislich gute Er Zwei Wohnungen, beſtehend aus S TS Frauter- Fichte glj0s-Badl, feise, Rhenmatiemns, S e 3 heigbaren Zimmern 2 Schlaf- Burgstr. 20. Trauringe.S Zos nadel, Lohtanin und a Gicht, Jſchias, S ſtuben. Küche, Bodenräumen und rf S Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche, S Zubehör um 1. April 1906 zuz Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf- Z Jermiete s nd P h t W 9 Neuarbeiten u. Reparaturen. S
3 S Packungen c. (2155 loſigkeit, Erkältungen c. vermieten und zu beziehen. o bn ſagt die Expediti on dieſes Blattes.Groſf zer Weit nachts- Aus s verkauf.
i

t un
Jeder Käufer aufhaus T. Ranges Jeder Käufererhält beim Einkauf e erhält beim Einkaufvon 10 Mark an e J I m von 10 Mark an

ein Extra-beschenk. m ein Extra-beschenk.Male a. a Leipzigerstrasse S.
s anerkannt 2 d J 2 k teilige Preiſe. weit über 6000 Geschenke wirden verausgabt. hillige Preife.

S O W

l T J k 2 Damen-Konfektion. S
Ein Poſten Damen- Jacketts von 3,00 Mk. an bis zum eleganteſten. Ein Poſten Damen- Paletots von 4,50 Mk. an bis zum eleganteſten. Poſten elegante0 J Lapes in ſchwarz und farbig von 4,50 Mk. an. Ein Poſten Kinder- Jacketts von 2,50 Mk. an. Ein Poſten Damen- Blusen 90 Pf., 1,25, 2,00 Mk. bis zum

eleganteſten. Kostüm- Röcke von 2,90 Mk. an.

e Kleiderſtoffe (große Auswahl.e m 5 ſſe große Auslb )1). r frR g m—
e

95 Pf haniatg in allen Farben Pf. v Waff o große Auswahl G Pf. m nor nen a 29 Pf.Hauskleiderſtoffe ver von 2 Cheviots n arten 18 Flammeuſtoffe Meter en 66 Bluſen Stoffe a en 32

kf W Met7 Schwarze Alederſoſe See en Vier mee von
e BaumwollwarenBettbezüge, von 2,45 Mk. an, Betttücher-Barchent von 38 Pf. an, Schlafdecken von 1,25 Mk. an, Barchent für Röcke von 28 Pf. an. Mehrere Hundert Meter Kleiderbarchent

von 30 Pf. an. Bettzeug Meter von 23 Pf. an, Hemdentuch von 21 Pf. an, Handtücher von 10 Pf. an, rot geſtreift, von 38 Pf. an, Bettdecken von 1,50 Mk. an.

e S h v h W a en.Stiefel von 6 M. an, Schnürſchuhe von 2,50 Knopfſtiefel von 2,75 an,ma Stiefeletten von 4,50 an, zZugſtiefel von 3,45 an, z Lalbſchuhe von 220 an,
Halbſchuhe von Knopfſtiefel von 4,90 an, Schnürſtiefel von 2,75 an,Langſchaft-Stiefel von 12 M. Ball-Schuhe von 1,80 an, Ohrenſchuhe von 70 Pf. an.r für Männer Frauen Kinder für Männer Frauen Kinderilzpantoffeln 45 Pf. 442 Pf. 238 Pf. F ilzſchuhe 168 Pf. 98 Pf. 53 Pf.

r Herren Garderobe.3 Ueberzieher von 9 M. an. Anzüge von 2.50 M. an. Anzüge von 11 M. an.Winter- Joppen von 5 M. an. Knaben- Paletats von 3 M. an. Her ren Stoff Hoſen von 2.90 M. an.
Sämmtliche Arbeiter- Garderobe in nur beſt ausprobierten Qualitäten.

Trikotagen: Strumpfwaren: Sämtliche Herren- Hüte u. Wäsche:Herren-Normalhemden v. 98 Pf. an. Damen Strümpfe von 43 Pf. an. R Herren- Kragen von 25 Pf. an.Sekt gen e Qu, r Herren-Socken von 18 Pf. an. Urz zwar en r Herren-Kravatten von 15 Pf. an.
Damen-Normaljacken v. 45 Pf. an. HerrenzSocken von 45 Pf. an. Herren-Hüte von 195 Pf. an.Herren-Normaljacken v. 45 Pf. an. Kinder-Strümpfe von 30 Pf. an. viigsten Preisen. Knaben-Mützen von 48 Pf. an.

Damenputz40
Eleganter Damenhut Capline-Form von 6.50 an. von Große Auswahl ſchöner Puppen, Pferde und aller Spielwaren.Eleganter Damenhut aus Sammet mit Straußfedern von Z.50 an. Capotten 40 Pf. an. B Emailie-Geschirr aller Art.

2395) Ausgabe ſämtlicher Konſummarken, auf Wunſch werden 5 Prozent in bar ausgezahlt.

See



Nummer 283. 1905. Vierfedurger Kreisbat ren Nur Horntagsbliatt“.
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runo reyta

Male S.,
Leipzigerstrasse 100, part., I. u. II. Et.

Gegründet 1865.

Monogramm- u. Weißſtickerei

führt aus (2275Ella Schmidt. Winkel 4.

C. W. Trothe
Optisches Institut,Halle a. S., Poſtſtraße 9 10.

Gegründet 1816. (2396

Stadt- Theater in Halle. HOFLICRST EIN.
Sonnabend, 2. Dezember, nachm.

3 Uhr, Kinder-Vorſtell. zu ermäß.
Preiſen: Hänſel und Gretel.
Hierauf: Die Puppenfee. (Ballet.) 9Abds. 7 Uhr, Beamtenkarten
giltig: Alt Heidelberg.

WEIHNACHTS F u

o ö8, ws
o c a Forra RRSERTRPFICHE.

Weihnachts-A
5

Sonnabend den 2. Dezember.
h

in allen Abteilungen bei grösster Auswahl und
billigst gestellten Preisen.

Kleiderstoffe, Balistoffe, 2 Leib-, Küchen- u. Bett-
Seidenstoffe,

Jacketts, Paletots, Ahbendmäntel,
Kostüme, Kostüm-Röcke, Blusen,

Morgenröcke, UVnterröcke.
Matinees,Kinder-barderehde kür en und

Leinen- und Baumwoll-Waren.
Taschentücher, Tücher, Schürzen,

Teppiche, Gardinen, Portieren,

Felle, Decken Kissen, Läufer-
stoffe ete.

Anfertigung von Toiletten jeder Art, M Anfertigung ganzer Ausstattungen.

WMuster und Auswahisendungen nach auswärts.

GEBR. BETHMANDN
„MoBBErFABRIK

ar A. S
LADEN ZUR BESICHIIGUNG RER SEHENS-
WERTEN

GR. STEIN-
STRASSE 79

Däniſche Arbeitspferde

ſowie holſteiner und mecklenburger

S Wagenpferde
ſtehen in großer Auswahl bei mir

zum Verkauf.Fernſprecher 104.

o A. SCHh G er Weißſzenfels.
Schkopau

Gaſthof Deutſcher Kaiſer.

F Kirmess
am Sonntag, d. 3. und Montag,
d. 4. Dezbr., von nachm. 3 Uhr an

J

Sach(Gaſthof „zum Raben“).
Zu der am 2. u. 3. ds. Mts.

ſtattfindenden

Kirmess
Gr. Ballmusik, ladet ergebenſt ein

Für Speiſen und. Getränke iſt 2393) F.
beſtens Sorge getragen. Es ladet 7 hfreundlichſt ein (2394

L. Berger.
Kirchl. Verein vt. Maximi.
Montag, den 4. Dezember, abends

8 Uhr in der „Reichskrone“:
Familien- Abend.

Vortrag Erinnerungen an Gnktetn
den Kurort Kaiſer Wilhelm I.

(P. Schollmeyer.) Muſikal. u. Ge
ſangs-Vorträge. Gäſte ſind will-
kommen. (2387) Der Vorſtand.
Geſinde- und Arbeitsbücher

vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei.

empfehle

JFagdwesten
SsSchwed. Lederwesten
Jagd-Gamase hen
Jagd- Strümpfe
Jagd-Handschuhe
Kopfwärmer
Hals wärmer
Pulswärmer
Armwärmer
Brustwärmer
Rückenwärmer
Kniewärmer
Fusswärmer
Ximrod-Socken
Nimrod-Hosenträger
Grüne Kragen, Man-
schetten. (2392H. Schnee Machf.

A. Ebermann,
II De S.Gr. Steinstr. 84.

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrich sfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Dienſtag, 29. Novbr.
1905. Aufgetrieben waren: Schweine:
4560 Stück. Ferkel: 2880 Stück. Ver
lauf des Marktes: Flottes Geſchäft mit
Läufern Handel mit Ferkeln rege, Preiſeaber nachgebend.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6—-7 Mon. alt, Stück
50--67 M., 3--5 Mon. alt, St. 30—650 M.;
Fierkel: mindeſtens 8 Wochen alt, Stück
17—-24 Mk., unter 8 Wochen alt, Stück
14--17 Mk.

Die Direktion des Magerviehhofes.

ſtraße n am Markt.

ron A. Lange eJ. Assmann-Glashütte, dhauſen. Alleinverkaur der vorzüglichen
S Marke „Seeland“ zu allen Preiſen am

Günstige Gelegenheit!
Einen Poſten der noch von meinem

Herrn Heyer, übernom venen

Taschenuhren
in Gold und Silber bringe ich zu

ermässigten Preisen zune Ams verkauf.
Halle a. S., Brüder- 4.

früher

Präcisions Taschenuhrent

Uhrenfabrik Schaff

L ager. S

Poderne Zimmeruhren u. Hausuhren
in größter Auswahl mit herrlichem Gongſchlag. S

Vorgänger,

Inssorst S

Für jedes Stück 2 Jahre reelle ſchriftl. Garantte. e

Herrn.397

Piano- Magazin

Maercker Co.lnhaber: Hermann NMaercker,
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maercker.
Halle a. Saale.

Neue Promenade Ia,
J e vis à vis den Francke'schenJ h Stiftungen.S empfehlen ihr gut assortiertesLager gediegenerPianinos, Nügei u. NMarmoniums

und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen fh Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

Institut empfohlen. (1955
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Cust, UnlNe
Halle a. S.

Billigste und beste

Symphonion, Polyphon, Kalliope

und Schweizer Musikwerke
Mech. Klavierspieler u. Pianos
Orchestrions u. Musik-Automaten.

Christbaumständer
Ner! Mit Musik. Nenu?Neueste Sprech-Apparate, w. 2. B.
Jmperator u. Hymnophone

(Allein- Verkauf.
Grammophone und alle Arten
Phonographen von 6 Mk. an t

Schallplatten u. Walzen I. Qual.
Billigste Bezugsquelle für

Musik Instrumentejeder Art, w. 2. B.

Geigen, Konzert-Zäthern, sowie
Mangdoljnen u. Trommeln

Neue „Reform-Zither“ Mk. 12,75
für jedermann sofort spielbar.

Henzenhauer-Zäther
nur voch 18 Mk.

Verbesserte Trombinos
4,50, 6 u. 8,50 Mk.

Mund- und r Rasnur die besten der WelIIiustr. Katalog ſonenles,

Gust. Uhlig
Halle a. S., (2386untere Leipzigerstrasse.

Grösstes Lager der Provinz.

Halle a. S.
Hölüael Wettiner Hof

Magdeburgerstr. 5, Bahnnähe.
Versammlungsräume, Pestsäle.

Diners, Soupers in all. Preislagen.
Aussohank renommiert, Biere,

Portier im
(1856

Bes. Emil Kraft. langj.
Grand Hotel Bode.

DomMännerVerein.
Montag, den 4. Dezember, abds.

8 Uhr, im „Kyffhäuſer“:

Vortrag
des Herrn Gymnaſialdirektors Spreer
Die Entwicklungslehre eine

bibliſche Lehre. (2378
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Schloß Brunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

(44. Fortſetzung.)
Mit den alten bewährten Beamten ſeines

Vaters ſann und forſchte er vereint, wo auf
ſeinen Beſitzungen Verbeſſerungen vorzu-
nehmen, wo das Alte zu belaſſen und zu er
halten war. Jn dieſer durch ſeine Tätigkeit
gehobenen Stimmung erſchien ihm Theas
ſtilles Weſen als eine freundliche Wandlung.
Er glaubte deshalb auf eine innere Umkehr
ſchließen zu dürfen und meinte, der Ernſt
des Erlebten leite ſi allmählich auf andere
Bahnen, zu anderen Anſchauungen hin, die
nur Zeit brauchten, um Wurzel zu faſſen.
Wie wenig die Vorgänge in Thea mit ſeinen
Vorausſetzungen übereinſtimmten, ahnte er
nicht. Es war nicht die Einkehr in ſich ſelbſt,
die Thea ſtiller und gelaſſener als ſonſt
machte, ſondern die ermüdende Langeweile.
Außer der Stunde, die ſie des Morgens ihrem
Kinde weihte und einer jeweiligen Uebung
auf dem Pianino, hatte der Tag keine Be
ſchäftigung für ſie. Abends griff Herbert zu
weilen auch wieder nach ſeiner lange vernach-
läſſigten Geige und ließ ſich von Thea be-
gleiten. Dann träumte er ſich wohl für
Augenblicke wieder in die Zeiten ſeines erſten
Liebesglückes zurück und ſchloß ſie, ihr ſtill
in die Augen blickend, zärtlich in die Arme.
Und vermißte er auch in dieſen ſchönen Augen
den ſtrahlenden Glanz, der ihn früher be-
zaubert hatte, ſo fand er das ſelbſtverſtändlich
nach den letzten Erlebniſſen.

Um vieles weniger vertrauensvoll als Her
bert blickte Sophie in die Zukunft, ſie fürchtete,
dieſe Ruhe bei der ſonſt ſo lebensdurſtigen
Frau könne der Vorbote nahenden Sturmes
ſein. Thea, in zurückgezogener Häuslichkeit
friedlich waltend, Frieden um ſich ver-
breitend, war ihr undenkbar. Sie ahnte, in
welcher neuen Täuſchung Herbert befangen
war, aber ſie wagte dieſelbe nicht zu ſtören.
Sie ſelbſt wurde indeſſen nicht müde im

Streben, Theas Freundſchaft und Vertrauen
wieder zu gewinnen.

So vergingen Wochen und Monate. Die
Bäume im Park ſchmückten ſich mit dem
Grün des Frühlings. Jn azurnem Blau
ſpiegelte ſich der Himmel im Friedberger
See. Thea ging unter den Bäumen ſpazieren,
ſie ruhte auf derſelben Bank unter der großen
Linde, auf der die Liebenden damals im
erſten Rauſche bräutlichen Entzückens heiße
Küſſe getauſcht hatten. Aber ihre Gedanken
weilten nicht bei dieſer Erinnerung, ſie ſaß,
den Kopf geſenkt, Buchſtaben mit der Spitze
des Sonnenſchirmes in den Sand malend.
Seit einigen Tagen war ſie bei ihrer Mutter
in Friedberg zum Beſuch. Jhr Gatte hatte,
um in die Würde des ererbten Hofamts ein-
geführt zu werden, eine Reiſe nach Berlin
unternehmen müſſen. Er hatte Thea zur Be
gleitung nicht aufgefordert, da die Präſidentin
wieder leidend war und den Beſuch ihrer
Tochter wünſchte. Die Abweſenheit des Fürſten
ſchien ihr die geeignetſte Zeit dazu. Thea
hatte dem Arrangement nicht widerſprochen.

Herbert hätte jedenfalls ein Widerſtreben
gegen den gerechtfertigten Wunſch der Mutter
getadelt, und es lag ihr jetzt gerade daran,
ihn in ſeiner freundlich nachſichtigen Stim
mung gegen ſie zu erhalten. Endlich ſollte
die troſtloſe Stille in Brunneck eine Wand-
lung erfahren. Mit dem Fürſten wurde
Vikter in Brunneck erwartet. Durch Richard
Ebert war alles mit dem jungen Maler ge-
ordnet. Dieſer ſollte den Fürſten in Berlin
treffen und dann mit ihm zuſammen die
Reiſe nach Brunneck antreten.

Thea hatte ſich in der letzten Zeit viel mit
Viktor beſchäftigt. Sein Bild, das im Geſell
ſchaftstrubel Berlins und den ihr von allen
Seiten gezollten Huldigungen etwas verblaßt
war, hatte in der Einſamkeit Brunnecks ſich
mit neuem Reiz für ſie umkleider. Der kleine
Roman, den ſie ſich mit dem intereſſanten
Künſtler erſonnen, konnte nicht beſſer als in
der Stille des Landlebens zur Ausführung

gebracht werden. Jn Brunneck würde ſie voll
auf Gelegenheit finden, die Macht ihrer Reize
auf ihn wirken zu laſſen, den ſtolz Wider-
ſtrebenden ſich zu Füßen zu zwingen und da-
mit zugleich Rache an der Baronin von
Brandſtedt zu nehmen, jener verhaßten Frau,
die zu hochmütig geweſen, um ihres Bruders
Hand anzunehmen und die damit nicht allein
ihm, ſondern ſeiner ganzen Familie einen
Schimpf angetan hatte.

Herannahende Schritte weckten Thea aus
ihren Träumen. Am Arme Joſephas näherte
ſich die Präſidentin, neben ihr ſchritt Sophie.
Thea fuhr haſtig mit dem Schirm über die
von ihr im Sande gezeichneten Buchſtaben
hin, ein Lächeln ſchwebte dabei auf ihren
Lippen. Die Erwartung des Kommenden
gab ihr die alte Friſche zurück.

„Thea, Du hier allein und träumend?“
fragte Sophie ſie begrüßend.

Thea ſprang auf.
„Komml!“ rief ſie, ihren Arm um Sophie

ſchlingend. „Laß uns vorauseilen und einen
geſchützten Platz für Mama ſuchen.“

Sophie folgte ihr angenehm überraſcht.
Sollte die Wandlung, die Herbert erhoffte,
ſich doch noch vollziehen, Thea eine glückliche
Frau und er mit ihr glücklich werden

„Was würdeſt Du ſagen“, fragte Thea
freundlich, „wenn ich Euch nächſtens einmal
in Eurer idylliſchen Einſamkeit überfiele?
Es muß in dieſer Zeit reizend bei Euch ſein.“

„Das iſt es auch“, beſtätigte Sophie, „für
Mama und mich, die wir den Frieden und
die Schönheit der Natur über alles lieben, iſt
es in Wahrheit ein Paradies.“

Um Theas Lippen zuckte es wie leiſer
Spott.

„Jm Paradieſe“, lächelte ſie, „das für mich
nur den einen Fehler hätte, daß es mit der
Zeit doch wahrſcheinlich recht langweilig
werden könnte. Solch ein Zuſtand abwechſe-
lungsloſen Friedens wäre für mich unerträglich.“

Fortſetzung folgt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Novbr. Am Mittwoch nach

mittag gegen 61 Uhr erhängte ſich der
Schloſſer Paul Tintel, Dieskauerſtraße 1
wohnhaft, mit einem Stricke an dem im
Kleiderſchrank ſteckenden Schlüſſel in ſeiner
Schlafkammer. Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen
das Motiv zur Tat geweſen ſein.

Lauchſtädt, 30. Novbr. Von Dieben
wird wieder mal unſer Städtchen heimge-
ſucht. Nachdem in der Sonntagsnacht zwei
junge Schwäne vom Parkteich geſtohlen,
wurde in der Nacht vom Dienſtag zum Mitt-
woch in den Badepavillon eingebrochen. Den
Dieben fielen hier Zigarrenkiſten zum
Leidweſen der Langfinger aber ohne Zigarren
und nur mit Tiſchklammern gefüllt in
die Hände. Letzte Nacht ſtatteten ſie dem
Gutsbeſitzer Oskar Schwalbe einen Beſuch
ab und hießen mehrere Zentner Kleie und
Schrot mitgehen. Die Täter konnten bisher
nicht ermittelt werden.

Eisleben, 29. Novbr. Der Verdacht der
Täterſchaft in der Angelegenheit des ermor
deten Förſters Grunert hat ſich bei mehreren
Perſonen aus der Hornburger und Rieſtedter
Gegend nicht beſtätigt.

Naumburg, 29. Novbr. Zu einer
achtzigjährigen Greiſin kam kürzlich ein
jüngerer Mann mit der Erklärung, daß er
im Auftrage der Behörde ihr mitteilen
wolle, ihr ſchon lange kundgegebener Wunſch,
ins Hoſpital aufgenommen zu werden,
könne ſchon am nächſten Tage erfüllt werden,
wenn ſie ihm die erforderliche Einkaufsſumme,
300 M., zur Ablieferung an die Kaſſe gleich
mitgebe. Klagend bedauerte die Alte, daß es
ihr trotz aller Sparſamkeit noch nicht ge
lungen ſei, mehr als 200 M. zuſammenzu
bringen und war froh, als der angebliche
Beamte erklärte, zunächſt genüge auch dieſer
Betrag. Als ſie dann am anderen Tage
über den Gang der Sache auf dem Rathauſe
Nachfrage hielt, mußte ſie erfahren, daß ſie
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ihr Geld an einen Betrüger verloren hatte.

Dem Zuge der Zeit folgend und vielleicht Wahlberechtigten der erſten Abteilung übten
ſämtlich ihr Wahlrecht aus, von 43 der zweiten

Bedürfniſſe abzuhelfen, haben ſich auch jüngſt Abteilung wählten
auch mehr um einem „tiefempfundenen

die Kegelaufſetzer zu einem Vereine
zuſammengefunden, um mit vereinten Kräften
zu verſuchen, ihr ſchweres Los aufzubeſſern.
Nach den zu dieſem Zuecke bereits aufge-
ſtellten Vereinsſatzungen wird den Mit
gliedern zur Pflicht gemacht, nicht unter dem
vom Vereine feſtgeſetzten Lohnſatze im Fache
zu arbeiten.

Schafſtädt, 28. Novbr. Die Stadtver-
ordnetenverſammlung beſchloß in ihrer letzten
Sitzung, zu Schul und Wegebauten eine An
leihe von 100,000 M. aufzunehmen.

Aſchersleben, 29. Novbr. Ein entſetz-
liches Unglück ereignete ſich auf dem Zoll-
berg, wo der Fuhrmann Sandmann
mit dem Anſchirren ſeiner Pferde beſchäftigt
war. Beim Auflegen der Decken fuhr ein
Bierwagen im ſchnellen Tempo vorbei, wo
durch die Tiere unruhig wurden und zu
ſchlagen begannen. Vor den Unterleib ge
troffen, taumelte der Unglückliche zwiſchen
beide Pferde, die noch mehrmals auf ihm
Hherumtraten. Dann gingen die Pferde durch,
ſchleiften ihn noch eine Strecke mit und
ſchließlich fuhr der Wagen dem Bedauerns-
werten noch über Bruſt und Beine hinweg.

Deſſau, 29. Novbr. Bei den Stadt
verordnetenwahlen in Bernburg
ſiegten die bürgerlichen Parteien. Trotzdem
verbleiben den Sozialdemokraten neun Sitze
von 30. Jn Koswig ging die ſozialdemo
kratiſche Liſte mit 10 Kandidaten glatt durch.
Damit iſt Koswig die erſte Stadt Anhalts,
in welcher die Sozialdemokraten über die
Mehrheit im Stadtverordnetenkollegium ver
fügen, denn zehn Sozialdemokraten ſtehen
nur drei Bürgerliche gegenüber.

burg, 29. Novbr. Bei der heu
tigen Stadtverordnetenwahl wurden
in der erſten Abteilung Herr Albin v. Rauch-
haupt und Herr Fabrikbeſitzer Kloß wieder
ewählt; von der zweiten Abteilung wurde
err Stadtgutsbeſitzer Otto Laddey neu und

von der dritten Abteilung Herr Gärtnerei-
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beſitzer Pietzſch wieder gewählt. Die vier

nur 8 und von 435
Wahlberechtigten der dritten Abteilung 9

Cölleda, 29. Novbr. Der Antrag des
Lehrerkollegiums auf Gehaltserhöhung
wurde mit Rückſicht auf die derzeitige Finanz-
lage der Stadt und das ſchwebende Schul
Unterhaltungs-Geſetz, ſeitens der Stadtverord-
neten vorläufig zurückgeſtellt.

Jlmenau, 30. Novbr. Ein Bürger
meiſter, der zugleich ſelbſt als Kriminalſchutz-
mann für ſeine Bürger und deren Sicherheit
ſorgt, dürfte doch wohl nur ſelten vorkommen.
Schon ſeit einigen Wochen, ſo berichtet die
„Henne“, treibt ein offenbar ganz verwahr-
loſter Menſch in den Abendſtunden ſein Un-
weſen im Badeviertel, indem er auf allein
gehende Frauen und Mädchen Angriffe der
ſcheußlichſten Art verſucht und Beläſtigungen
aller Art verübt. Montag abend gegen 1,7
Uhr gelang es Herrn Bürgermeiſter Bley
müller ſelbſt, den Menſchen feſtzunehmen,
nachdem die Schutzmannſchaft ſeit acht Tagen
vergeblich darauf ausgegangen iſt. Leider iſt
er in verzweifelter Gegenwehr wieder ent-
kommen, mußte aber ſeinen Ueberzieher in
den Händen des Herrn Bürgermeiſters
zurücklaſſen. Dieſes Kleidungsſtück wird
hoffentlich dazu beitragen, den Unhold aus
findig zu machen.

Vermiſchtes.
w Fapeig, 29. Novbr. Jm Zimmer eines Gaſt

auſes im Brühl hatte ſich ein Liebes paar mit
zu vergiften verſucht, der Friſeur Hugo

armuth aus Tilleda und die in Halle wohnende
Arbeiterin Wanda Helene Schüler aus Magde-
burg-Neuſtadt. Sie reiſten geſtern, von Dresden
kommend, hier zu und ſtiegen in einem Gaſthauſe
am Brühl ab, wo ſie ſich ein Zimmer mieteten.
Dort unternahmen ſie in der Nacht den Selbſtmord
verſuch mit dem Modegift Lyſol, offenbar im beider
ſeitigen Einverſtändnis. Die Hoffnungsloſigkeit, eine
Ehe eingehen zu können, und au angel an
Geldmitteln, ſcheint die jungen Leute zu ihrem ver
zweifelten Schritte getrieben zu haben.

Hamburg, 29. Novbr. Heute wurden hier zwei
Staatsbauzeichner verhaftet, die leicht
fertig Geheimpläne einer neuen Durchbruchsſtraße

für eine Vorortbahn an Spekulanten übergeben
haben, wodurch dieſe Millionen verdienten. Jn der
letzten Bürgerſchaftsſitzung ſind große Debatten da
rüber gehalten worden, wobei der Oberingenieur
Vermehreu infolge der Angriffe der Sozial-
demokraten einen Schlaganfall erlitt.

Rudolſtadt, 29. Novbr. Zwiſchen den Schülern
des hieſigen Technikums und einigen couleurtragen-
den Schuſterjungen entſpann ſich neulich abends in
der Akazienallee eine regelrechte „Holzerei“.
Mützen und Couleurbänder wurden in den Kot ge
treten. Zerſplitterte Spazierſtöcke ſchwirrten um die
entblößten Häupter der Kämpen. Die Balgerei
dauerte eine Weile zum Ergötzen der Zuſchauer, bis
ein handfeſter Fuhrmann ſeinen gewichtigen Arm
zwiſchen die Streiter legte und dem Scharmützel
ein jähes Ende bereitete.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 29. Nvbr. Das Kriegsgericht ver-

urteilte den Unteroffizier Portzeky vom 19. Feld
artillerieregiment wegen Diebſtahl zu drei Wochen
Mittelarreſt. Degration und Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

Thorn, 29. Nov. Auf Berufung des Gerichts
herrn verurteilte das er des 17.
Armeekorps den früheren Musketier, jetzigen Reſer-
viſten Bernhard Kepp el aus Berlin, der gelegent-
lich eines Biwaks im Manöver bei Schneidemühl
in einem Rauſch Unteroffiziere angerempelt hatte,
wegen Achtungsverletzung, Beleidigung, Ungehor-
ſam und ausdrücklicher Gehorſamsverweigerung,
Selbſtbefreiung als W Widerſetzung und
tätlichen Angriffs gegen Vorgeſetzte zu fünf Jahren
Gefängnis. Das Kriegsgericht hatte drei Jahre Ge
fängnis als ausreichende Sühne erachtet. Die Be
rufung des Angeklagten, er habe die Vergehen in
einem en ger Zuſtande begangen,
wurde verworfen, obwohl der Kreisarzt und ein
Jrrenarzt die Behauptung des Angeklagten als
richtig erachteten.

Kleines Feuilleton.
Sebſtmordverſuch eines bekannten

Opernſängers. Aus New-York wird
unter dem 12. November geſchrieben Auf der
vergeblichen Flucht ror jenen Wucherern,
welche ihm bereits in der alten Heimat das
Daſein zur Hölle gemacht hatten, iſt Emil
Greder, der bekannte Baritoniſt und Mitglied
des Metropolitan Opera Houſe, zuſammenge-
brochen er machte in dem Koſthauſe, in dem
er wohnte, einen verzweifelten Selbſtmordver-
ſuch und wurde in kritiſchem Zuſtande nach
dem FlowerHoſpit l gebracht. Greder warſeiner
zeit eine der beſten Kräfte der Dresdener Hofoper,

Sonnabend, den 2. Dezember.

mußte die bedeutende Stellung aber aufgeben
weil er von Wucherern, in deren Hände er ge
raten war, unbarmherzig verfolgt wurde.
Mit einem Empfehlungsſchreiben des Grafen
Seebach verſehen, traf er in NewYork ein,
wo ihn Heinrich Conried ſofort für ſein
Enſemble verpflichtete. Greder iſt etwa 40
Jahre alt; er hat ſich in NewYork durch ſeine
ſchöne Stimme und auch durch ſeine Tätig-
keit als Regiſſeur viele Freunde unter den
Beſuchern der großen Oper geſchaffen und
verkehrte in vielen der vornehmſten Häuſer
der Stadt.

Halleſche Börſe, 30. November.

w. Kurs.

Anleihen.
Halleſche konv. 31, Stadt An

leihe von 1882 3 99,00 GNaumburger 3 Stadt Anl. 3 98,60Landſchaftl.3/,Zentr.Pfandbr. 3 98,60
Sächſ. 4 landſchaftl. Pfandsr. 4 102,50Sächſ. 3/, landſchaftl. Pfandbr. 3
Sächſ. 3*, landſchaftl. Pfandbr. 3 86,60
Sächſ. 3*, Provinzial Anleihe 3 98,50
Sächſ.Thür. Braunk.Verw. 4

Schuld 4 100,75Sächſ. Thür. Braunk. Verw., 2.
Anl., rückz. 102 4 101,25WerſchenWeißenfelſ. Braunk.

4 rückz. v. 1890 4 101,752 4 o „v. 1898 4 101,00 G
n n 2 z S 4 101,25eitzer Paraff.- u. Solarölf. 48 Schnelle bis 1904 4 1101,00 G

Aktien.alleſche Bankverein Aktien 9 4 1161,00 G
par u. Vorſchußbank- Aktien 245657,00

AmmendorferPapierfabrik-Aktien. 124 3264,00
Dörſtew.Rattmannsd. Braunk.

Jnd. Aktien 2 4 57,00 B
n n Aktien 5 4 100,00 BKörbisdorfer Zuckerfabrik 9

Naumburger Braunk.-Aktien 10 4 202,00
Werſchen Weißenf. Braunk.-Akt. 14 4 271,00

eitzer Paraff.- u. Solarölf.- Aktien 9 4 130,50
uckerraffinerie Halle-Aktien 15 4 156,00
alleſche Konſol. Pfännerſch.Kuxe o. Z. 430,00 G

Berliner Börſe, 30. November.
Reichs- Anleihe 3 100,80

s 3689,50Preußiſche Konſols 3 100,853 89, 30
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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